
0Das Buch beinhaltet ein vielfäl-
tiges und kreatives Jahrespro-
gramm „Schwimmen“, mit dem
gezielt die Gesundheit von Kin-
dern und das Schwimmenlernen
gefördert werden sollen. Die Kin-
der werden schrittweise und spie-
lerisch an das Erlebnisfeld Wasser
herangeführt und dafür begeis-
tert. Über Erfolgserlebnisse ge-
winnen sie Wassersicherheit und
die innere Bereitschaft, Schwim-
men zu lernen. Der Geräteplan
und die 82 Unterrichtsabläufe mit
verschiedenen Kleingeräten sind vierphasig aufgebaut und bebildert.
Sie können wahlweise für Anfänger oder fortgeschrittene Schwimm-
schüler ausgewählt werden. 

Das Projekt „Schwimmen macht Schule“ wurde 2001 von der Bäder-
gesellschaft Düsseldorf mbH für die Grund- und Förderschulen der
Stadt initiiert. Seit 2003 wird es bei über 120 Gruppen die Woche im
offenen Ganztag umgesetzt. 

Dr. Lilli Ahrendt (1968*) hat einen Lehrauftrag an der Deutschen
Sporthochschule Köln. Sie entwickelt und betreut das Projekt
„Schwimmen macht Schule“ seit 2001 bei der Bädergesellschaft
Düsseldorf mbH in den Bereichen der Theorie, der Praxis und der
Evaluation. Sie kennt die Inhalte und Aufgabenbereiche der Bad-
betreiber und der Schulen, die Lehreraus- und -fortbildung und
natürlich auch die Wünsche der Kinder. Im Meyer & Meyer Ver-
lag sind von ihr bereits die Bücher „Säuglingsschwimmen“ und
„Kleinkindschwimmen“ erschienen.
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Aus Gründen der besseren Lesbarkeit haben wir uns entschlossen, durchgän-

gig die männliche (neutrale) Anredeform zu nutzen, die selbstverständlich die

weibliche mit einschließt.

Das vorliegende Buch wurde sorgfältig erarbeitet. Dennoch erfolgen alle An-

gaben ohne Gewähr. Weder die Autoren noch der Verlag können für eventuel-

le Nachteile oder Schäden, die aus den im Buch vorgestellten Informationen

resultieren, Haftung übernehmen.
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VORWORT
Öffentliche Bäder sind Begegnungsstätten für Sport und Erholung, Unterricht und

Training für jedermann, um sich individuell oder gemeinsam zu bewegen. Kinder fin-

den hier einen idealen, allgemein behüteten Ort, an dem sie lebenswichtige Erfah-

rungen für ihre gesamte Entwicklung sammeln können, nämlich den Umgang mit

dem Element Wasser und das Schwimmenlernen selbst. Der gesundheitliche Aspekt

wird sicher erst später in ihr Bewusstsein dringen. 

Frau Dr. Ahrendt startete 2002 das Projekt „Schwimmen macht Schule“ im Auf-

trag der Bädergesellschaft Düsseldorf mbH auf Grund sinkender Teilnehmerzahlen

beim Schulschwimmen mit dem Ziel, Kinder, Eltern und Lehrer wieder für das nasse

Element zu begeistern. 

2008 können wir auf viele Maßnahmen zurückschauen und bilanzieren: 

Es hat sich gelohnt. 

>> Unsere Schwimmstätten wurden mit kindgerechten Materialien ausgestattet.

>> Unsere Bäder sind auf Grund regelmäßiger Nutzungsüberprüfungen und einem trans-

parenten und flexiblen Belegungssystem im Internet besser ausgelastet. 

>> Die Praxis mit Grundschulen in Pilotprojekten und im Offenen Ganztag (OGT)

brachte grundlegende Einblicke in den Schulbetrieb und den schwimmerischen

und gesundheitlichen Entwicklungsstand von Kindern. Die jährlichen Erhebungen

zur Schwimmfähigkeit von Kindern erfassen Trends und Veränderungen. 

>> Die regelmäßigen Fortbildungen für Lehrer und Lehrteam (OGT) ermöglichten be-

darfsorientierte Nachqualifizierung im Bereich der Didaktik und Methodik. 

>> Die Einrichtung von kindgerechten Schwimmangeboten im OGT und in Kinder-

gärten schafft eine gute Basis und verbesserte Wassersicherheit für den schuli-

schen Schwimmunterricht und den öffentlichen Badebetrieb. 

>> Der Jahresplan Schwimmen ermöglicht kindgerechten, kreativen und abwechs-

lungsreichen Unterricht im Wasser. Die Kinder lernen das Wasser kennen, erproben

schrittweise seine Eigenschaften und lernen über ihre natürlichen Bewegungsmu-

ster allmählich, sich darin gezielt fortzubewegen. Jede Stunde werden die schwim-

merischen Grundfertigkeiten geübt und die Lernziele systematisch überprüft. 

Wir wünschen diesem Buch eine gute Verbreitung; hier in Düsseldorf profitierten wir

bereits von diesen Ideen. 

Rüdiger Steinmetz Ralf Merzig

(Geschäftsführer Bädergesellschaft Düsseldorf mbH & (Leiter Bäderbetriebe)
Präsident Bundesfachverband Öffentliche Bäder e.V.) 
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